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Deutschland.
Stuttgart, 15. Juni . Das Polizeipräsidium hat jedeNoi-mbruna des Potenrkinfilmes im Polizeibereich Stuttgart

verboten, weil der Bildstreifen„Panzerkreuzer Potemkin" ein
ausgesprochen revolutionärer Tendenzfilm ist, der den Zweck

die kommunistische Agitation zur Vorbereitung des Um¬
sturzes in wirksamer Weise zu unterstützen. Er stellt also, schon
seinem Inhalt nach eine erhebliche Gefährdung her öffentlichen
Sicherheit und Ordnung dar und läßt Kundgebungen und
Gegerckindgebungen befürchten. Zur Verhütung solcher Vor¬
kommnisse und Zwischenfälle ist deshalb das Verbot ergangen.

Hannover, 15. Juni . Professor Lesfing hat gestern unter
den üblichen Formen, Las heißt vor feiner Frau und einem
dem Hanfe Lesfing befreundeten jungen Mädchen sein Kolleg
gelesen, während Schutzpolizisten die Hochschule bewachten. Die
Studenten streikten gestern und wollen heute auch streiken.
Professor Lessing will am Mittwoch abermals nach Berlin fah¬
ren, um erneut mit dem Kultusministerium Fühlung zu
nchmen.

Staat und Gemeinde.

Um zu einer Reihe wichtiger Gemeindesragen Stellung zu
nehmen, versammelten sich kürzlich die Städteverbände der
vier Kreise des Landes auf dem Stuttgarter Rathaus unter dem
Vorsitz von Stadischultheiß Dr . Rienkardt-Backnang. Nachdem
in der sehr zahlreich besuchten Versammlung Obervermessunas-
rat 'Schmelz-Stuttgart einen eingehenden Vortrag über die
Baulandumlegung, ihre praktische Auswirkung und ihre Zweck¬
mäßigkeit gehalten hatte, unterstützt von lehrreichen Lichtbil¬
dern, berichtete Rechtsrat Dr . «Frank über die Steuerpolitik des
Staates und der Gemeinden und die Etatsaufstellung 1936. An
Land von Zahlen sowohl aus dem Staatshaushaltplan als aus
den Haushaltplänen der Gemeinden wies er nach, wie der
Staat unter Außerachtlassung der bisherigen Etatsgrundsätze
die Ueberschüsse von 1924 mit 18 Millionen anstatt zur Ausglei¬
chung des Etats 1936 und damit zur Steuersenkung größten¬
teils zu Vermögensanlagen und zur Beteiligung an industriel¬
len Unternehmungen verwendet, während die Gemeinden ge¬
zwungen wurden, ihre Ueberschüsse von 1921 zur Ausgleichung
des Etats von 1925 zu verwenden und dringende Aufgaben
zurückzustcllen. Die staatliche Finanzpolitik der letzten Jahre
bürde den Gemeinden Last um Last auf , ohne ihnen eine Er¬
höhung der Einnahmen zuzugestehen. Die Ausgaben der Ge¬
meinden. für die Schulen , die Wohlfahrtspflege , die Erwerbs¬
losenfürsorge, die Polizei usw . steigern sich fortgesetzt, anderer¬
seits gehen die Gewerbokataster stark zurück, so daß die meisten
Gemeinden gezwungen feien, erhebliche Äbmängcl des abge-
musenen Rechnungsjahres auf das neue Jahr zu übernehmen.
Die neuen Gemeindectats zeigen fast durchweg ein betrübendes
Bud. Allein.zur Erfüllung der den Gemeinden gesetzlich ob-
UWn.dcn Aufgaben sei in der Mehrzahl der Gemeinden ein
llmlagcsatz von 18—M v. H. erforderlich. An dieser Sachlage
vermögen Sparerlasse der Regierung und die Begrenzung des
llmlagehöchstsatzes auf 12 v. H. nichts zu ändern. Notwendig
V vielmehr eine gründliche Abkehr von der bisherigen Politik
kr ihstematischen Benachteiligung der Gemeinden in der
«teuer- und Laftenverteilung . Von Regierung und Landtag

erwartet werden, daß sie endlich erkennen, daß Staat
Md Gemeinden auf Gedeih und Verderb auf einander angewie¬
sen leien. Die von «den verschiedensten Seiten und namentlich
wnens der Ŵirtschaft" immer wieder aufgestellte Behauptung,
me steuerliche Mehrbelastung rühre von der Gemeindebesteue¬
rung her, wurde durch nachstehendeGegenüberstellung der Be¬
steuerungsverhältnisse 1914 und 1925 in einer ca. 8000 'Ein¬
wohner zahlenden Gemeinde dargelegt:

Gemein deumlage:
i«i- ' davon Gemeinde 10 A , Amtskörperfchaft 4 Proz.

^ 'davon Gemeinde 7,1 A , Amtskörperfchaft 9,9,
wozu Gemeinde 7,2 A Gebäudeenstfchuldungssteuer..

Staatssteuer:
Ml : 2,1 1925: 8 A und 14,4 Proz . Gebäudeentschul-dungs,teuer.
im? de? Ertragssteuern eines Landwirts waren beteiligt:

'Staat mit 2,1 ^ , «Gemeinde mit 10 A , Amtskörpcr-

-0' .Aaat mit 9 A , Gemeinde mit 7,1 H , Amtskörper-
-schast mit 9,9

ĝ ^ ndkataster ist 1914 mit 80 H , jetzt mit 100 N heran-
Ertragssteuern eines Gewerbetreibenden und eines

waren beteiligt:
N4. Staat mit 2,1 Gemeinde mit 10 A , Amtskörper-

' in - . Mst mit 4
- Staat mit 8 Gemeinde mit 7,1 A , Umtskörper-

'Ichrst unt 9,9
Bedii?- . m zu beachten, daß die Gemeinde für Zwecke ihres
bdwück kleinere Umlage als im Jahre 1914 erhebt und datz
vN- iÄ.  durch die Gebäudeentschuldungssteuer der Umlagesatz

erreicht wird. Die Staatssteuer erhöhte sich
rmiü/^ ?^ ^ GvbäudeeNtschuldungssteirerinsgesamt auf das

Amtskörperschaftsumlage auf das dreifache
^014- Wenn auch der Staat gegenüber 1925 den

um 2 ^ v. H . ermäßigt , so erhöht er auf der
das mn em betracht!, die Gebäuüeentschuldungssteuer,

N baß er mehr nimmt , als er gibt!
Seit Aussprache, in der namentlich auch bemän-
!<wav ausfallend wenig LandtagsaLgeordnete die Be-

tatkräftig vertreten , schwß sich die Ver-
b. ^ Kundgebung des Württ . Städtetags vom April
vungskrpknü^ ?,"' Einstellung der Zuschüsse der Woh-
billî bitanitalt zum WohnungsLu fand ichärffte Miß-

Mittwoch, den 16. Juni 1926.
Der Ev . Volksbund zur entschädigungsloscn FürstenenteiWrung.

Stuttgart , 12. Juni . Der Landesausschuß des Ev. Wolks¬
bunds für Württemberg hat nach eingehender Anssprache fol¬
gende Kundgebung zum Volksentscheid vom 20. Juni be¬
schlossen:
. . „Der Ev. Bolksbund befaßt sich in keiner Weise unter po¬

litischen Gesichtspunkten Mt dem Volksentscheid: er redet nur,
weil die Politischen Leidenschaften das klare sittliche Urteil zu
verwirren drohen. —

Der Volksentscheid stellt jeden Stimmberechtigten vor die
Gewissensfrage , ob einer Klaffe deutscher Volksgenossen all ihr
Eigentum ohne Prüfung des Rechts und ohne jede Entschädi¬
gung genommen werden soll. Dies wäre ei« sittlich nicht zu
rechtfertigendes Vorgehe «. Der Ev . Volksbund muß darum
vor einer Zustimmung zu der entschädigungslosen Fürstenent¬
eignung warnen.

Damit setzt sich der Ev . Volksbund in keiner Weise für un¬
berechtigte und zuwei «gehende Ansprüche einzelner Fürstenfami¬lien , wo solche erhoben werden, nein ; er bedauert vielmehr aufs
tiefste, daß solche Ansprüche zur Verwirrung des Volksgewis¬
sens beigetragen haben. —

Die Verantwortlichen Stellen fordert er dringend auf , die
Vermögensauseinandersetzung zwischen den Ländern und den
ehemaligen Fürstenhäusern baldigst so zu regeln , wie es den
Grundsätzen von Recht und Billigkeit und der allen Volksgenos¬
sen obliegenden Rücksicht auf die Notlage des deutschen Volkes
entspricht; damit erst wird der Gewissensnot vieler ernster
Christen ein Ende gemacht."

Landesversammlung des Evangelischen Bundes.
Der Württ . Hauptverein des Evangelischen Bundes zur

Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen veranstaltet
in diesen Tagen in Canstatt seine Jahresversammlung und fei¬
ert zugleich das 40jährige Bestehen des Evangelischen Bundes.
Zu einem Begrüßungsabend hatte sich im festlich geschmückten
Saal des Evangelischen Vereinshauses am Samstag abend eine
zahlreiche Versammlung eingefunden , um den vielen Begrü¬
ßungsansprachen der Vertreter der Behörden , der Gemeinde,
der Verbände und Vereine , sowie den Darbietungen des Qnel-
lenkirchenchorsunter Leitung von Stadtpfarrer Engel zu lau¬
schen. Nach kurzen Begrüßungsworten von Oberschulrat Dr.
Mosapp , dem Vorsitzenden des Hauptvereins , überbrachte Dekan
Kübler den Gruß der Kirchengemeinde und des Kirchenbezirks
Cannstatt , Stadtpfarrer Kreeb den des Cannstatter Zweigver¬
eins . Bürgermeister Dr . Klein grüßte im Namen der bürger¬
lichen Gemeinde . Der Vertreter des evang . Oberkirchenrates,
Prälat Finckh, erklärte, >daß die Oberkirchenbehörde mit war¬
mer Teilnahme und aufrichtigen Segenswünschen die Arbeit
des Evang . Bundes begleite . Generalstaatsanwalt Rücker über¬
brachte die Wünsche des Evang . Landeskirchentags als dessen
Präsident . Der geschäftssührende Direktor des Evang . Bundes,
Stud .-Dir . Fahrenhorst-Spandau , brachte die Grüße des Prä¬
sidiums von Berlin , Staatsrt v - Dr . v. Wosthaf die des Ev.
Volksbundcs , Stadtpfarrer Bendel sprach für den Landesver¬
band der Evang . Arbeitervereine , Frau Rechtsanwalt v . Kraut
für den Bund Evang . Frauen Württembergs und für die Orts¬
gruppe Stuttgart -des Deutsch-Evang . «Frauenbundes , ferner für
die Cannstatter Ortsgruppen des Deutsch-Evang . Frauenbun¬
des und des Gustav -Adolf -Vereins deren Vorsitzende Frau
Stadtpsarerx Ott und Kreeb. In der folgenden Ansprache über
das Thema : „Wozu brauchen wir den Evang . Wund?" betonte
Oberschulrat Dr . Mosapp , es sei nicht richtig, daß der Evang.
Bund den konfessionellen Frieden störe. Er habe nie den Glau¬
ben anderer Mitchristen angegriffen oder nichtevangelische Ge¬
biete als Missionsgebiete betrachtet. Der Evang . Bund ersehne
nichts heißer, als den konfessionellen Frieden , aber dieser
.Friede müsse der evangelischen Kirche volle Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit sichern. Am Sonntag fanden in der «Stadt¬
kirche und in der Lutherkirche Festgottesdienste statt mit Pre¬
digten von Prälat I) . Planck-Ulm und Stadtpfarrer Äic. Gün-
ther-Stuttgart . Nachmittags wurde im Kursaal unter außer¬
ordentlich zahlreicher Beteiligung die Jestversammlung gehal¬
ten, die durch die Vereinigten Kirchenchöre der Gesamtgemeinde
unter der Leitung von Oberlehrer Paulus , sowie den Posau¬
nenchor des Christlichen Vereins junger Männer verschönt
wurde. Oberschulrat Dr . Mosapp wies in seinem Bortrag
„Was lehrt uns das Jahr 1925?" hin auf die gesteigerte gegeu-
reformatorische Tätigkeit der katholischen Kirche, die durch Er¬
scheinungen, wie die Heiligsprechung des deutschen Gegenrefor¬
mators Canistus , den Stuttgarter Katholikentag und das baye¬
rische Konkordat zutage trete. Demgegenüber müssen die Evan¬
gelischen besonders wachsam sein, für die Güter der Reforma¬
tion eintreten und dem Evang . Bund , dem Wahrer dieser Gü¬
ter, die Treue halten. — Darauf sprach Bundesdirektor «Fahren-
Horst in tiefreligiösen Gedanken über die Gegenwartsaufgaben
des"Evang . Bundes , wobei er das Evangelium als das tiefste
Bedürfnis der 'deutschen Seele schilderte. Pfarrer Pfeiffer-
Fraukenbach, der früher in dev österreichischenund böhmischen
Diaspoa tätig war , gab in seinem Vortrag über die evang . Be¬
wegung in Oesterreich als Beweis für die Lebenskraft des
evangelischen Glaubens in packender Weise lebendige Bilder
von der Verwurzelung des evang . Glaubens im Boden des
österreichischen Volkes und zeigte , wie die evang . Bewegung
auch heute von sichtlichem Segen begleitet ist. In einem herz¬
lichen Schlußwort dankte Dekan Kübler den Rednern und al¬
len Mitwirkeuden.

Um den Mannesmann -Besitz in MarRko.
Berlin , 15. Juni . Der Berliner Vertreter des „Echo de

Paris " hat sich dieser Tage über die Reichsgarantie für die afri-
kanischen Besitzungen der Firma Mannesmann aufgeregt . «Er
hat darin einen Vorstoß Wider den Geist von Locarno gesehen,
ein Aufwachen eines neuen deutschen Imperialismus . Das ist
nicht recht verständlich. Es handelt sich um den Erzbesitz der
Firma Mannesman « , der in Spanisch -Marokko gelegen ist. Im

84. Jahrgang.
Hauptausschuß ist man, als man der Uebernhme einer Reichs¬
garantie zustimmte, von der Auffassung ansgegangen , die hier
vorhandenen Ausnutzungsmöglichkeiten nicht ausschlietzl. Frem¬
den zu überlassen, sondern dafür zu sorgen , daß der Mannes-
mannsche Besitz wenigstens überwiegend in deutschen Händen
bleibt . Man hat dabei offenbar für später an eine internatio¬
nal gemischte «Gesellschaft gedacht, an ein Zusammenwirken ver¬
schiedener Länder. Das würde also durchaus dem Gedanken
jener deutsch-französischen Wirtschaftsverständigung entsprechen,
für den man neuerdings sich auch in Paris lebhaft zu inter¬
essieren beginnt . Schließlich wird man es dem durch seine Re¬
parationsleistungen im Verhältnis zu den anderen Ländern
erheblich belasteten Deutschland nicht gut verdenken können,
wenn es zur Wiederherstellung seiner Handelsbilanz darauf
«Wert legt , an der Erschließung der Rohstosfgebiete einiger¬
maßen teilzuhaben.

Ausland.
Paris , 15. Juni . Auf der Marokko-Konferenz ergeben sich

ernste Schwierigkeiten zwischen Spanien und Frankreich wegen
der Internierung ALd el Krims.

London , 15. Juni . In Londoner diplomatischen Kreisen
ist man der Ansicht, Latz Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund den Austritt Brasiliens und gegebenenfalls Spaniens
weitaus auswicge.

Perets Stellung erschüttert.

Paris , 15. Juni . Die gestrige Besprechung Briands mit
dem Finanzminister Peret nahm einen dramatischen Verlauf.
Der Ministerpräsident machte Peret zum Vorwurf , die Arbei¬
ten des Expertenkomitees nicht entsprechend beschleunigt zu
haben, so daß jetzt die Fertigstellung eines Sanierungspro¬
grammes bis Mitte Juli hinausgeschoben worden sei. Infolge¬
dessen würde die Kammer, die Mitte Juli in die «Ferien geht,
nicht mehr in der Lage sein, das Programm zur Kenntnis zu
nehmen und darüber zu diskutieren. «Ferner entstanden Diffe¬
renzen zwischen Briand und «Peret über die jüngsten finanztech¬
nischen Maßnahmen , >die eine günstige Einwirkung auf den
Frankenstand vermissen lassen. Erneut kam die Frage der De¬
mission Perets aufs Tapet . Innerhalb des Kabinetts Briand
herrscht keine Einigkeit mehr. Einige Minister , Le Monzie
und Lamoureux , gehören zu den schärfsten Gegnern des Fi¬
nanzministers , Lessen Rücktritt sie verlangen . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß im Lame ües heutigen Tages wichtige politische
Ereignisse eintreten . Auch wenn die Interpellationen nicht
stattfinden sollten , dürfte sich die Lage des Kabinetts infolge Les
Sturzes des Franken und der erwähnten persönlichen Differen¬
zen so ernst gestalten , daß man bereits jetzt von einer gefähr¬
lichen Finanzkrise sprechen kann. Perets Rücktritt allein wird
die Situtation nicht retten. Es handelt sich jetzt um die Frage,
ob der für morgen angesctzte kleine Kongreß der Radikalsozia¬
len Partei unter Herriots Leitung sich für die Bildung eines
„Ministeriums der nationalen Einigkeit " aussprechen wird oder
nicht. Von der Resolution dieses Kongresses hängt letzten Endes
das «Schicksal des Kabinetts ab.

Stützungsaktion für den belgischen Franc.

Paris , 15. Juni . Wie aus Brüssel berichtet wird, sind der
belgischen Regierung von der englischen Staatsbank , sowie von
einer Gruppe schweizerischer und holländischer Bankiers wei¬
tere laufende Kredite gewährt worden . Der Minister ohne
Portefeuille Francgui ist mit dem Leiter der befischen Neber-
seebank und dem Mitglied des Finanzkomitecs Catticrs nach
London abgereist, um dort Verhandlungen mit anglo -ameri-
kanischen«Finanziers einzuleiten.

Aus Stadt und Bezirk.
(W etterbericht .) Bei westlichen Luftströmungen Lau¬

ert die unbestrüdige Wetterlage noch fort . Für Donnerstag
und Freitag ist deshalb immer noch mit wechselnd bewölktem,
auch zu vereinzelten Strichregen geneigtem Wetter zu rechnen.

Tirrnverein Birkcnfeld (Mitglied d. Schwäb . Turn - und
Spiel -Verbands .) Am 31. Juli und am 1. August findet aus
dem Platze des hiesigen Turnvereins ein Verbandsturnfest statt.
Es werden am Samstag den 31. Juli die Verbands mei¬
st er schäften für Leichtathletik,  und am Sonntag den
1. August die Verbandsgcrätemeisterschaften  aus¬
getragen . Freunde und Gönner der Turnsache werden darauf
aufmerksam gemacht, dieses Fest ja nicht zu versäumen, da es
bis jetzt das erste größere Turnfest im schönen Enztale sein
dürste. —

Württemberg.
Zavelstein , 14. Juni . <Zu viel des Gutem ) In ganz

Deutschland spielt die Flaggensrage neben dem Volksentscheid
über die Fürstenabfindung zur Zeit die bedeutsamsteRolle . Un¬
serer kleinen Stadt blieb es Vorbehalten, die brennende, alle
Gemüter bewegende Frage auf die einfachste Weise zu lösen.
Seit einigen Tagen , weht auf dem Turm 'der alten Burgruine
Zavelstein eine „Einheitsflagge " in den Farben ,/Schwarz -Weiß-
Rot -Gold ".

Freudenstadt, 15. Juni . (Württ. Forstverein.) Der Württ.Forst¬
verein veranstaltete hier unter Vorsitz von Oberforstrat Dr. Dietrich
seine Jahresversammlung. Zunächst fand eine Exkursion in den Freu¬
denstädter Stadtwald statt. Beim Begrüßunasabend im Hotel Waldeck
wies der Vorsitzende darauf hin, daß der Forstoerein sein 50jäkriges
Bestehen feiern kann. Ministerialrat Dr. Groß überbrachte die Grütze
des Ananzministers und betonte, daß der wllrttembergischeStaats¬
wald heute eine wichtige Grundlage für die württembergische Finanz-
oerwaltung geworden sei und daß das Finanzministerium der Tätig¬
keit der wllrttembergischen Forstbeomten Anerkennung zolle Er
wünschte, datz die Tagung dem württembergischenWald zum Segen



gereichen möge. Weiter sprachen dann noch der Präsident der Forst¬
direktion, Dr. König, und als Vertreter des badischen Forstvereins
Oberforstmeister Stephany. Tags daraus wurden wieder Ausflüge
in die Staatswaidungen unternommen.

Stuttgart , 15. Juni . (Acbeiterontlassungen) Die Firma Robert
Bosch AG . hat neuerdings für sämtliche Werke die Entlassung von
insgesamt 1450 Arbeitern angeordnet. Bei der AEG. Mea-Werke
Feüerbach kommt in der nächsten Zeit eine größere Zahl von An¬
gestellten zur Entlassung.

Heilbronn, 15. Juni . (Ein wild gewordener Festochs.) Der
Sem Festzug der Metzgergehilfen am Sonntag voraustrottende
Ochse riß seinen Führern aus und rannte durch den Torbogen
des Harmoniegarteneingangs zwischen einem Kraftfahrzeug und
einem Fuhrwerk durch, dabei einen Mann zu Boden reißend.
Auf der Allee machte das scheue Tier Plötzlich Lehrt und über¬
rannte einen sechssährigen Knaben, den er in den Rücken trat,
sodaß dieser innere Verletzungen erlitt , die wohl schwer, aber
nicht lebensgefährlich sein dürften.

Schramberg, 15. Juni . (Hauptversammlung des Württbg.
Schwarzwaldvereins .) Die Hauptversammlung des Württbg.
Schwarzwaldvereins am letzten Sonntag nahm trotz Ungunst
der Witterung einen schönen Verlaus . Am Samstag abend
tagte der Geschäftsausschuß für das Gedächtnishaus und am
Sonntag morgen ging der Hauptversammlung eine kurze Be¬
ratung des Hauptausschusses voraus . In der Hauptversamm¬
lung wurde der Vorsitzende, Professor Äiegelmann, der Schrift¬
führer und die Hauptvereins -Wegwarte einstimmig wiederge¬
wählt . Die nächste Hauptversammlung findet in Stuttgart
statt. Einen erhebenden Verlaus nahm nachmittags die Ge¬
dächtnisfeier aus dem Johrenbühl.

Reutlingen , 15. Juni . (Das sinkende Podium .) Nicht ganz
ohne Unfall ging am Sonntag das Sängerfest ab. Das Po¬
dium, auf dem sich die wettsingenden Vereine versammelten,
krachte auf einmal und versank um etwa einen Meter , ohne daß
jemand zu Schaden kam. Die Schuld trifft hier wohl niemand,
denn der Boden, vielmehr Saups , hatte durch den vielen Regen
seinen festen Halt verloren.

Schwenningen, 14. Juni . (In den Tod.) Nachts hat sich
ein hiesiger, 17jähriger junger Mann in seinem Zimmer am
Bettpfosten erhängt . Der Bedauernswerte , dem von Kindheit
an beide Füße gelähmt waren , sollte in eine Anstalt gebracht
werden. Jedenfalls aus Gram darüber , nunmehr das Eltern¬
haus verlassen zu müssen, hat sich der junge Mann das Leben
genommen.

Kißlegg, OA. Wangen, 15. Juni . (Tod am Grabe des Vaters.)
Ein in den 20 er Jahren stehendes Mädcken ging aus den Friedhof,
um auf das Grab ihres Vaters einen Blumenstrauß zu legen und
das Grab in Ordnung zu bringen. Gegen Abend fand man es tot
im Friedhof auf, Hacke und Blumenstrauß noch in der Hand. Nach
Aussage des Arztes hat ein Herzschlag den Tod herbeigeführt.

Neresheim, 15. Juni . (Amtsversammlung.) Unter Leitung des
Oberamtmann Fiederer hat hier die Amtsversammlung stattgefünden.
Oberamtspflege und Oberamtssparkasse werten ihre Markanleihen und
Sparguthaben zum Einheitssatz von 12>/,»/, auf, die Oberamtspflege
gewährt außerdem einigen bedürftigen Anleihegläubigern, die ohne
Vorbehalt ihre Anleihen sich zurückbezahlen ließen, aus sittlichen
Gründen eine Barabfindung von 5 Prozent. Schuldaufnahmen wur¬
den genehmigt zu Darlehen an die 1925 von der Leberegelseuche be¬
troffenen Gemeinden 16800 Mark, zu Straßenbewalzungen11200
Mark, zusammen 28000 Mk. und eine vorübergehende Schuld gegen
Wechsel von 50000 Mark wegen Steuerlieferunqsrllckständen einzelner
Gemeinden. Der Voranschlag der Oberamtspflege mit Krankenhaus¬
verwaltung, Bezirksfürsorgeoerband und Straßenbauverwaltungschließt
ab mit einem Abmangel von 278000 Mark. Angenommen wurde
eine Entschließung an die Regierung um größere Zuschüsse zu den
Kosten der 240 Km. langen Bezirksstraße und um Uebernahme der
Hauptverkehrsstraße über das Härtsfeld, von Aalen und Dillingen in
Staatsunterhaltung. Die schwebende Eingemeindung von Schloßberg
nach Bopfingen fand keine Zustimmung. Nach Ansicht der Amtsver¬
sammlung kann den im Land einzig dastehenden wirtschaftlichenZu¬
ständen und Notständen in der Gemeinde Schloßberg lischt eine ein¬
zelne Gemeinde, auch nicht die Amtskörperschaft, sondern nur die
Allgemeinheit, der Staat , wirksame nnd dauernde Hilfe bringen.

Oehringen, 15. Juni . (Ein Bubenstreich schlimmster Art .)
Als am Samstag abend der letzte Zug ganz kurz vor der Sta¬
tion Bretzfeld fuhr , zertrümmerte ein fast faustgroßer Stein,
von der Straßenseite her geworfen, das Hintere Fenster eines
Wagens und flog einer in der Mitte des Abteils sitzenden Frau
mit solcher Gewalt an den Kiefer, daß ihr zwei Zähne einge¬
schlagen wurden und sie eine stark blutende Wunde davontrug.
Die Verfolgung des Täters konnte natürlich nicht sofort aus¬
genommen werden, sodaß seine Ermittlung leider sehr in Frage
steht.

Unwetter . Im Laufe des gestrigen Tages ist in Ulm der
Wasserstand der Donau weiter gestiegen und hatte heute früh
5 Uhr eine Pegelhöhe von 1,60 Meter erreicht. Am Galgen-
berg bei Ulm ist durch den Bergrutsch das Äahnwärterhaus
schwer gefährdet. Der Bahnwärter mußte mit seiner Familie
das Haus räumen . Die Erdmassen und das Wasser haben
große Verwüstungen angerichtet Aus dem Oberland wird noch
berichtet, daß das Hochwasser auch dem Wildstand großen

Schaden zugefügt hat . Die meisten Gelege von Rebhühnern,
Fasanen und Birkwild sind vernichtet. Auch viele Junghäschen
und säugende Häschen sind eingegangen. In Grünkraut , OA.
Ravensburg , hat ein orkanartiger -«sturm viele Bäume ent¬
wurzelt In Meckenbeuren hat der Gcwittersturm ebenfalls
viele Bäume umgerissen und besonders in dem Oekonomie-
anwesen des Josef Sanier gehaust. Der ganze Mittelbau der
Scheuer wurde zusammengerisscn. Ta Gefahr bestand, daß der
hinten eingebaute Stall eingedrückt werde, niußte sämtliches
Vieh in fremden Stallungen geborgen werden. Von der Reut-
linger Alb liegen gleichfalls weitere Nach richte über Unwetter¬
schäden vor. In Gomaringen war die Wiesaz über die Ufer
getreten und aus verschiedenen Ställen mußte das Vieh weg¬
gebracht werden. Die Feuerwehr wurde alarmiert . In Oeschin-
gen drang das Wasser, namentlich in der Bachstraße, in die
unteren Gelasse und Ställe ein und richtete größeren 'Schaden
an . In Mössingcn mußten gleichfalls Stallungen und andere
Gelaffe geräumt werden. In Talheim hat der Wolkenbruch
ähnlich gehaust. In den Fluten der Steinlach wurde viel Holz
und auch ein Schwein bemerkt. In Hemmendorf, OA. Rotten¬
burg schlug der Blitz zweimal ein, jedoch ohne zu zünden. Das
Wiesental wurde überschwemmtund in einen See verwandelt.
Die Bewohner der anr Krebsbach gelegenen Häuser waren ge¬
zwungen, während des strömenden Regens ihr Vieh nach höher
gelegenen Ortsteilen in Sicherheit zu bringen.

Baden.
Ittersbach, 15. Juni . Am Sonntag ließ sich hier ein junger

Mann zu schweren Beschimpfungen und Beleidigungen des
Gemeindeoberhauptes Hinreißen. Nachdem der junge Mann
verhaftet worden mar , gab's in der Micht zum Montag noch
ein Nachspiel, Der ledige Maler Otto Rau hat in angetrun¬
kenem Zustande den Schlosser August Kappler mit einer abge¬
brochenen Gerüststange auf Kopf und Bauch geschlagen. Kapp¬
ler mußte in erheblich verletztem Zustand ins Pforzheimer
Krankenhaus geschafft werden.

Lauda, 14. Juni . In Oberstetten hat sich am Sonntag
vormittag ein furchtbares Unglück zugetragen. Ein Landwirt
daselbst baut seine Scheune um. Die Maurer hatten eben das
Vesperbrot beendet und waren kaum fünf Minuten an -der
Arbeit , als einer rief, die massive Giebclwand neige sich. Die
Warnung kam leider zu spät, der Giebel fiel mit großem Krach
in sich zusammen und begrub die fünf Mann unter sich. Vier
derselben waren sofort tot, während der fünfte seinen schweren
Verletzungen einige Stunden später erlegen ist. Die Ursache
des Unglücks konnte noch nicht sestgestellt werden.

Vermischtes.
Vom bayerischen Allgäu, 14. Juni . (Leichenländung. —

Arbeitermaffenkündigung.) Der Bäckergeselle Johann Geiß von
Roßhaupten , der in einer Bäckerei in Pfronten in Dienst stand,
wurde seit acht Tagen vermißt. Am Samstag wurde nun seine
Leiche von der bochgehenden Vils ans Land geschwemmt. Der
rätselhafte Tod des 30 Jahre alten fleißigen Mannes läßt nur
Vermutungen zu. — Das größte Industrieunternehmen Kemp¬
tens, die Mechanische Baumwollspinnerei und -Weberei hat in¬
folge mangelnder Aufträge der gesamten Arbeiterschaft und
den meisten Angestellten, insgesamt 1200 Personen , auf den
26. Juni gekündigt.

Ei« eigenartiges Gesuch um eine Pfarrstelle . Eine Notiz,
offenbar eine Abschrift aus alten Akten, liegt in der Registra¬
tur der Pfarrei Oppenweiler. Es heißt da:

Gesuch: Ich möcht' werden Kirchenpfeiler
in dem Dorfe Oppenweiler,
Word' ich's nicht, so bleib' ich doch:
Pfarrer in Waldangerloch.

Antwort : Du sollst werden Kirchenpfeiler
in dem Dorfe Oppenweiler.
Dir vertrau ich dieses Werk,
Herzog Karl von Württemberg.

50 Jahre Bettler . Ein seltenes Jubiläum wurde dieser
Tage im „Anker" (Fremdenherberge) in Hechingen gefeiert.
Umgeben von zahlreichen Wandergenossen feierte ein 67jähriger
Wanderer , der sich rühmte , 50 Jahre (seit seinem 17. Lebens¬
jahr ) „aus der Reise" zu sein, das 50jährige Jubiläum als
Bettler.

Wenn das nicht hilft. Eine Chemnitzer Zeitung wendet sich
in einem offenen Briefe an Freund Petrus mit der Bitte , auch
mal der Sonne einen Platz in dem ewigen Grau des Himmels
anzuweisen : „Lieber Petrus ! Du hast gut regnen , weil du
über der Geschichte im Trockenen sitzt. Komm mal runter und
sieh dir die Bescherung an . Trink mal ein Glas Bier in einem
Ausflugslokal und laß dir erzählen, was der Wirt von deiner
Planscherei hält. Wenn du vielleicht auch diesen Sonntag
wieder deine Bewässerungsanlage laust» läßt, dann sollst du
mal sehen! Wir haben nämlich hier schon eine ganze -Menge
Leute, die sehr für Trockenlegungsind. Und wenn du weiter sh
naß machst, werden wir dich mit Hilfe eines Volksbegehrens
einfach runterholen von deinem -Wafferturm . Also sei ver- i

Schwester Marlen GeheiAUir
Roman von Hedwig Courths - Mahler.
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„Warum bist du nicht gekommen , um mir abzu¬
bitten ?" fragte sie schmollend.

Er sah sie mit einem großen , ernsten Blick an.
„Gott verhüte , daß ich dir jemals ein Unrecht tue,

das ich dir abbitten müßte . Laß uns nicht mehr da¬
von sprechen — ich will es nicht."

Sie wollte trotzig etwas erwidern , aber er brachte
sogleich ein anderes Thema auf , und Mynheer Vander-
heyden ging eifrig darauf ein . Sie sprachen von dem
Dampfer , auf dem Harald und Katje nach Europa
reisen wollten . Es war der eleganteste , der auf dieser
Linie verkehrte , und sollte gerade am Hochzeitstage in
Oleh -lah anlaufen.

Das alles berichtete Harald , ohne auf Katjes Groll
zu achten. Nnd schließlich war dies Thema für Katje
so interessant , daß sie darüber ihren Groll vergaß . Sie
lauschte erst eine Weile aufmerksam und beteiligte sich
dann selbst am Gespräch.

So war über dies Zerwürfnis zwischen dem Braut¬
paar eine Brücke gebaut , und Mynheer Vvnderheyden
atmete erleichtert auf.

Als Harald später das Haus verlaßen und nach
Hause gehen wollte , trat er an Katje heran und wollte
ihr zum Abschied einen Kuß geben '. Sie bog aber
schnell den Kopf zurück. Er sollte erst demütig um
diesen Kuß bitten.

Aber dieser halsstarrige Harald tat dies nicht. Als
sie den Kopf zurückbog , sagte er ruhig:

„Du willst mich nicht küssen?"
„Nein ."
„Gut — dann werde ich ohne deinen Kuß nach

Harrse gehen müssen . Gute Nacht, Katje — und merke
dir — ich werde dir .mit keinen Zärtlichkeiten mehr
lästig fallen , bis du mir sagst, daß sie dir wieder er¬

wünscht sind ." Damit verneigte er sich und ging davon . I
Mynheer Vanderheyden hatte schon vorher das Zim - '
mer verlassen.

Katje sah Harald nun doch betroffen nach. Das
hatte sie nicht erwartet . Und sie war sich wohl bewußt,
-aß sie sich durch den verweigerten Küß selbst mehr ge¬
straft hatte als ihn.

Verdrießlich nagte sie an ihrer Lippe und blickte,
zwischen Groll und Verliebtheit schwankend , hinter
seiner hohen , stolzen Erscheinung her . Er war im¬
stande , ihr jetzt jede Zärtlichkeit zu versagen , bis sie ihn
darum bat . Und so kam ihr die Einsicht , daß sie auch
jetzt wieder einlenken müsse, und zwar sofort.

Sie erhob sich rasch und huschte hinter ihm her . Er
hatte schon die Veranda verlasse » und ging durch den
Garten seinem Hause zu. Schnell war sie an seiner
Seite und faßte seinen Arm.

„Harald !"
Es klang bittend , halb schmollend.
Er wandte sich nach ihr um und sah sie ernst und

fragend an.
„Nun , Katje ?"
GW mir einen Gutenachtkuß — du böser Harald ."
Er legte den Arm um sie und zog sie an sich.
„Gute Nacht, Katje ! Schlafe gut ."
Und er küßte sie auf den Mund.
Der Kuß war ihr zu lau . Sie warf beide Arme

um seinen Hals und küßte ihn leidenschaftlich mehrere
Male auf den Mund . Dann schob sie ihn zurück.

„Weißt du , was du bist ?" fragte sie mit funkelnden
Augen.

„Was denn , Katje ?"
„Ein Ungeheuer — ein schreckliches Ungeheuer ."
Er mußte lachen und küßte dann ihre Hände . Sanft

strich er darüber hin . F
„Sieh — nun sind sie wieder heil und ganz weiß.

Und sie dürfen nie wieder nach einem Menschen schla¬
gen , versprich mir das . Es ist so häßlich ."

Schmollend verzog sie den Mund.

1
nünftig und laß die Sonne auch mal ran . Oder HR >.
leicht mit Leinen paar Spargroschen an ' einer
Zbrck beteü'gt? Mit beschränkter HochaAtung dei? T^Sonnenfreund,
zehen, Hoffentlich hat nun Petrus endlich ffnG

Der Herausgeber des „Fridericus " zu k Wochen
verurteilt . Wegen öffentlicher Beleidigung des Scĥ MSchriffftch«Ernst Lissauer wurde der Herausgeber der Wochen,Um -
derieus . Holtz, von dem Amtsgericht Berlin -Mitte -Wochen Gefängnis beurteilt . " " zu

Wegen Schiffsgefährdung aMeklagte Bodenseen,^
Die Raddampfer des Bodenstes können nicht nur
Sturme , londern auch durch Ueberfüllnng mit PassaÄ -n
als Folge davon nicht zuletzt -durch die Unvernimft des
kums gefährdet werden. Ein solcher Fall hat sich anläkÄ '-
St . Galler Schützenfestes auf dem Schweizerdampstr
ereignet. Infolge des heftigen Massenandrangs von Lging das Schiff überladen von Romänshorn nach MoeiÄ?
also guer über -den See , auf die Fahrt . In der WLJ
Meersbnrg kam dann ein Flieger in die Nähe des TamwR
und unbelehrbar ^ wie Zimmer rannte das Publikum auf cineeite des Schiffes, -wodurch dieses sich bedenklich neigst -
Passagiere in Gefahr kamen, ins Wasser zu stürzen
den verantwortlichen Schiffsbeamten aus Romanshorn »zh
lich der eine als stellvertretender Abfertigungsbeamter
andere als stellvertretender Schiffskapitän, die den DaM,
„Helvetia" überladen abfahren ließen, wurden diszivlin2
bestraft. Da entgegen der Ansicht der HafenaufsichtsbM
von Ror,chach eine gerichtliche Beurteilung des 'Falles verlas
wurde, hatte sich dieser Tage auch das Bezirksgericht UM
mit der Sache zu befassen. Dieses hat nun die beiden Beamten
von der Gefährdung des Schiffes frei-gesprochen.

Der „schlagfertige" Alpenführer . In Zermatt ist diem
Tage einer der berühmtesten Schweizeer Bergführer MM
Jnderbinen , gestorben. Unter seinen mannigfachen TatenM
Abenteuern , die dabei wieder erzählt werden, ist das folgend«
das Lustigste: „Jnderbinen und ein Engländer machten zusam¬
men eine Besteigung des Matterhorns , als in der Nähe des
Gipfels ein furchtbarer Schneesturm losbrach. Je mehr der
Sturm an Stärke zunahm, desto mehr nahmen die Kräfte des
Engländers ab und schließlich stürzte er vollkommen erschöpft
in Len Schnee. Jnderbinen suchte ihn durch Ueberrcdnng zum
Aufstehen zu bringen und beschwor ihn in drei verschiedenen
Sprachen , aber ohne Erfolg . Der Engländer blieb liegen und
bat den Führer , ihn feinem Schicksal zu überlassen und sein
Leben zu retten . „Denken Sie , ich lasse einen meiner Herren
sterben?" schrie dieser wütend und fing an , den am Boden lie¬
genden tüchtig durchzuprügeln. Der an eine solche Behandlungnicht gewöhnte Engländer sprang auf und erwiderte die
Schläge. Es entstand eine regelrechte Keilerei, durch die der
Erfolg erzielt wurde. Len der Führer beabsichtigt hatte, näm¬
lich, wieder Wärme nnd Leben in den Körper dm, Erschöpften
zu bringen . Beim Abstieg schlug Jnderbinen ab und zu wieder
auf seinen Begleiter ein, „um die Wut und die Füße des
Mannes anzuseuern," wie er später erzählte. Der entrüstete
Engländer erklärte, daß er den Führer wegen seines unerhör¬
ten Benehmens anzeigen und die Entziehung der Führererlaub¬
nis erwirken würde. Als sie nach Zermatt herunterkamen,
mußte sich der Engländer zunächst einmal im Krankenhaus
erholen. Dann aber war sein Zorn verrauscht, und er be¬
dankte sich bei dem „schlagfertigen" Führer , weil er ihm das
Leben gerettet.

Erbitterte Feinde des Bubikopfes. Der Bubikopf hat in
Spanien wie in anderen Ländern Bürgerrechte erworben.
Mehr als die Hälfte aller Spanierinnen tragen ihn. In Al-
meria scheint die Mode unter den Männern aber doch noch ent¬
schlossene Feinde zu haben. Einige Ehemänner und Väter,
deren Frauen und Töchter sich ohne Erlaubnis einen Bubikopf
hatten schneiden lassen, wurden von den erbitterten Männern
kurz entschlossen auf einen Stuhl festgebunden, eingeseift und
mit dem Rasiermesser ihrer sämtlichen Haupthaare entledigt.
Die unglücklichen Opfer können sich nicht auf der Straße zeigen
und tragen die rasierten Köpfe im Hause gewickelt.

Erplosionsunglück in Indiana . In der Kokerei der Illi¬
nois -Stahl Company Gary (Indiana ) ereignete sich, wahr¬
scheinlich infolge Entzündung von Kohlengasen eine Explosion,
durch die vier Personen getötet und über 85, darunter 10 le¬
bensgefährlich verletzt wurden. Zn dem Explosionsunglun
wird noch gemeldet, daß über 100 Personen, die im zweiten
Stockwerk arbeiteten, durch die Gewalt der Explosion gegen die
Mauern geschleudert wurden und Arme und Beine oraMN.
Das Rettungswerk gestaltete sich sehr schwierig, weil das Ge¬
bäude zum Teil eingestürzt war und viele Opfer unter den
Trümmern begraben wurden. Das Getöse der Explopon war
meilenweit zu hören.

Die wirtschaftlich Schwachen. Seppel (in der Zeitung
lesend) : ,Mater , wie ist denn das gemeint, die wirffchaitliq
Schwachen?" Krüglhuber : „Woast, Sepp , dös fen halt arm
Kerl, die nöt ins Wirtshaus gehn könna, Wenns an -um
hab'n."
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„Wenn mir aber die Dienerinnen nicht gehorchen.
„Dann sage es mir . Aber glaube mir , du wirst sie

ffchter und sicherer beherrschen, wenn du ruhig uno
-stimmt bist — ohne Härte und Grausamkeit, uno
un ist alles wieder gut . Du wirst Zobah morgen
men freien Tag geben, dann ist alles vergessen.

Die Güte in seiner Stimme blieb nicht ohne Ein¬
riß auf sie, aber sie trumpfte doch noch einmal tro-
ig ans. , ^

„Und wenn ich das nicht tue — wenn ich Zoba«
och wieder schlage— dies abscheuliche Dmg, dao M
men so bösen Abend schuf?" ^ -

Er ließ dbe Arme sinken und trat von ihr zurucr.
„So tue, was du willst. Gute Nacht!"
Aber da hing sie schon wieder an seinem H ûie.
„Küsse mich — dann tue ich alles, was du willst,

egehrte sie.
Er küßte sie, aber eS war keine Freudigkeit oaoe

r seiner Seele . Durch diese fortwährenden Rerberele
lit Katje fühlte er sich wie ermattet . Wahrend Kaff
ach solchen Plänkeleien wie erfrischt schien, suWe
ch dadurch bedrückt. Er sehnte sich nach emer ruhige
-armonie zwischen ihm und Katje und suhlte stivw
crß er jetzt reizbar und nervös war . Es warwir
ch Zeit , daß er ausspanne und seine Erholungsre f
ntrat . , .. .

Artig brachte er Katje bis zur Veranda zuruckl
halt sie besorgt aus , daß sie in dem leichten Kiew^
ch der Nachtkühle ausgesetzt hatte. . .g .

Als er dann allein seinem Hause zuschritt, fteiv
in, daß er Katje nichts von Marlens Brief er» ^
atte. Er hatte ihn doch zu sich gesteckt, um ihn ihr g
ffgen. In seinem Zimmer angelangt , zog er
trief nochmals hervor nnd las ihn durch, uns
iefühl tiefen Friedens kam über ihn. Er mußre
über Nachdenken, welch ein Unterschied war swff)
atjes und Marlens Charakter. folgk-1
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Handel und Verkehr.
. in -Nun! Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht

Stuttgart. '^ (unverkauft 10). 48 (5) Bullen . 350

Sê d̂ ändert). 2. 4l —45 (uno.). Iungrinder 1. 52—56 (uno.),
?üno) 3. 39- 43 (uno.). Kühe l . 32- 43 (32- 44). 2, 19

44- 50 lU"^ ' ,4^ 47 (uno .), Kälber 1. 67—71 (71- 731. 2. 60- 65,^7 , 3 14—17 (uno.), k
bis So luiw), (56—62). vchase 1. 80—84 (uno,), Schweine 1.
<81- 10!.^ ^ 73- 75 (75- 76). 3, 72- 73 (74- 75). 4, 6S--70

^iien 54—64 (—) Mark . Marktverkauf langsam.
snlwerkaufserlöse, Im Monat Mai wurden aus den

! W ,7maen des Mittel- und Unterlands verkauft : 7195 Fm.glaatswaM8 einem Durchschnittserlös von 122°/» (im April
Achten uno —2  Fm . Forchen und Lärchen I IO»/, (im April eben-

ich Zobai
, das M

hr zurück.

Halse.
,u willst/

113°/°).!!"v/7h °and7sgrundpreise. Aus den gesamten württ Staats»
1' wurden im Mai für 5029

- m-n Fm Forchen und Lärchen im Durchschnitt 104°/» der
sl'^ doreise bezahlt, (im April 117 bezm. 108°/»). Bei einzelnen

mÄiMmholzverkäusenwurden erlöst: Im Forstamt Abtsgmllnd
M und Tannen 112°,». für 260 Fm , desgl. (Scheid-

sm "̂,0o Ed für 193 Fm . Forchen 90°/»: Forstamt Wiesensteig
Fm FWen und Tannen (Scheidholz) 146°/»: auf der Alb:

im Forftamt Langenau für 125 Fm . Fichten und Tannen 112°/» der
Landesgrundpreise,

Neueste Nachrichten.
Lbltta-rt, 15. Juni . Bei der . heute vormittag im Hause

. - veranstalteten Sympathiekundgebung der
Aparter Studentenschaft für die Kommilitonen in Hcmno-
2 kvwch dn Vorsitzende der „Asta " oand. mach. Schis . Cs
muri» eine Entschließung angenommen , die die Studenten rn
Amnover zum Anshalten in dem Kampfe auffordert , der zu

Zache der ganzen deutschen Studentenschaft geworden
sei Auch die Studenten in Hohenheim hielten vor dem
SÄoft in Hohenheim eine Versammlung <ch und schloffen sich
dpm Mistest der Hannoverschen Studentenschaft an , indem sie
beute den Vorlesungen sernbliÄen.

Stuttgart, 14. Juni . Die Arbeitsgemeinschaft gegen dre
enti'Migungslose Enteignung des Privatbesitzes . die vor eini-
mr steit für Stuttgart gebftdet wurde , hat sich über das ganze
Md ausgedehnt, überall sind derartige Arbeitsausschüsse ge¬
bildet worden.

Stuttgart, 16. Juni . Der neue Zeppelin, L. Z. 127, soll nach
murren Mitteilungen Dr. Eckeners einen Rauminhalt von 105000
Kubikmeter bekommen und bis zum Herbst 1927 fertiggestellt sein.

Augsburg, 15. Juni . Der praktische Arzt Dr . Harder in Bad
Wörishofen, der schon seit längerer Zeit ganz erblindet ist, vergiftete
sich und seine Gattin mit Moriphium . Der Mann war sosort tot.
Auch die Frau erlag später der Vergiftung.

Mainz, 15. Juni. Dem „Mainzer Journal " zufolge ereignete
sich bei Gonsenheim ein schweres Flugzeugunglück. Bei einer Luft»
Übung, an der IO französische Flugzeuge teilnahmen, stießen zwei
Flugzeuge in der Luft zusammen und stürzten ab, wobei zwei Fran-
psen tätlich verungliicklen,

Trier, 16. Juni. Vor dem großen Schöffengericht begann gestern
Ile Verhandlung gegen 29 Winzer des Kreises Bernkastel wegen der
Unruhen am 25. Februar d, I . Die Anklage lautet auf Landfriedens¬
bruch, Hausfriedensbruch. Mißhandlung und Sachbeschädigung.

Elberfeld, 15. Juni. Gestern abend kam es nach einer national¬
sozialistischenVersammlung, in der Hitler gesprochen hatte, auf der
Straße zwischen Teilnehmern der Versammlung und Reichsbanne»

i leuten, die einen Demonstrationszuggegen die Fürstenabfindung ver¬
anstalteten, zu Schlägereien. Drei Personen wurden verletzt. Die

-Polizei schritt ein und stellte die Ruhe wieder her.
Berlin, 15. Juni. Einen tragischen Abschluß fanden heute die

"Rote Kreuz-Uebungen anläßlich der Note Kreuz-Woche auf dem Wann¬
see, denen der Gedanke zugrunde lag. Rettungsmaßnahmen anläßlich
einer Dampserexplosion zu zeigen. Vor den Augen der zuschauenden
Menge ertrank dabei der Schüler Wilhelm Iänkow aus Zehlendorf
Me Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. Nach den po-
uzeilichen Feststellungen ist der bei einer Uebung der freiwilligen
vanMskolonne ertrunkene 12jährige Schüler Wilhelm Iänkow ohne
Anlaß vom Dampfer ins Wasser gesprungen. Die Bergungsoersuche
der Leiche blieben infolge eintretender Dunkelheit erfolglos.

Berlin, 15. Juni . Nach einer Meldung der „B . Z." ist heute
uachi um3 Uhr in Stargard ein Auto mit sechs Personen , die von

? doll kamen, gegen einen Baum gefahren. Der Chauffeur
bneb mit schweren Verletzungen besinnungslos liegen. Zwei weitere
önWeu wurden mit schweren Knochenbrüchen ins Krankenhaus ge-

^s Unglücks ist Trunkenheit des Chauffeurs. Er
lüe bahr, Wissen seines Herrn unternommen,

s Elw , 15. Juni . Das Wrack des im Herbst vergangenen Iah
res mt der gesamten Besatzung von 54 Mann gesunkenen finnischen

! A »S . 2" ist nach einer Meldung der D.A.Z. in der Nähe
! » ßumschm Kiffte, mit dem Kiel nach oben liegend, aufgesunden
^ ° Bergung des Wracks wird infolge der großen Tiefe
»s»r, !̂ " 3fteiten verbunden sein. Die Regierung wird in den
bm soll beschließen, ob die Bergung überhaupt versucht wer-

die Reichsbahndirektion teilt mit : Am 15. Juni,
llhr, blieb der Personenzug 232 auf der elektrisierten

- Berlin—Bernau zwischen zwei Stationen infolge Durch-
b,Gerung etwa 30 Minuten liegen. Der Reisenden

!M»i uä? > -» He gewisse Unruhe. Einige Personen stiegen aus,
tzMu, ^ >" Reisender leicht verletzte. Zu einer Beunruhigung des
klt die geringste Veranlassung vor, denn es han-

Vorgang , der im Straßenbohnbetrteb verhält-
krl3i>>lnn„„ allen Benutzern der Straßenbahn eine bekannte
ri im v durch eine ungünstige Verkettung von Umständen
iükbm ^bll ber betroffene Zug etwas länger liegen ge-

d". - "st öur Behebung der Unregelmäßigkeit notwendig ist.
2u der Meldung des Berliner Tageblatts,

rrrück und
en Kleide

gimkMsiei»» Reichswehr in Zukunft die Teilnahme an Re-
daft bei-in-", sei, wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
lens der ü Potsdam am Denkmal für die Gefallenen sei-
We Lbar»b«- Angehörigen des I . Garderegiments der unpoli-
^ffuchen de« m - Beranstaliung nicht gewahrt wurde und einem
"m Tellnn8n,. ^btas ehemaliger Angehöriger des 1. Garderegtmeuts
W mekrn«,, ^ "gehörigen der Reichswehr an seinen Feiern

B-,^ ^ "Seg°ben werden wird.
»kldm nen,/r„^ '. baut . Wie die „Breslauer Neuesten Nachrichten"
T'il der Kr-u- m ^ " "" Sonntag nachmittag über den südlichen
Bister mir ^ ,or und Leobschütz niedergegangenen schweren
b»jkr 3k!« ^ Eenbruchortigem Regen ungeheuren Schaden . In
^Skbraäu- ? oaze Ortschaften unter Wasser. Die noch nicht
kosen "drnte ist vernichtet. Auch die Getreidefelder haben
"lUkr lwbi- rri»«" Gegen Staubewitz drängte eine eineinhalb
° d«n F,ut»n „ °ine Brücke mit sich riß. Es ist viel Vieh-»uien umgekommen.
i""" ^ bch1-> 15- Juni . Wie das „Reichenbacher Tag-
^kwmunaen ? ieichenbacher Industriegebiet von starken Ueber

folgt .)

Munnl»n )̂rrvustriec;eoier von siar«en Lreoer-
rr«wllelm,k Unwettern besonders hetmgesucht worden.
»Ernte dZolkenbrüche und Hagelschlag nieder, welche
, ' 'Leilloiwern . ^" nichteien. Die Feuerwehr des Ortes mußte
'"""d haben nÄr. die Bäche sind über die Ufer getre-

Käniasbe i ° doftgemarkungen unter Wasser gesetzt.
^bpkn der ^ ?"i- Heute mittag entstand in einem Borrats-

Vorräten großes Feuer . Der Schuppen mit sämt»
^ °l«gunq ^u"3er Zeit vollständig eingeäschert. Zur

Duodmtmeltt Feuers , das sich über den ganzenl kinäickerke Schuppenkomplex verbreitete und ihn
- ar die gesamte Feuerwehr aufgeboten. Gegen

12- >>Uhr war das Feuer , das auch den D '̂ hnoerkehr teilweise lahm-
ftgie. noch nicht gelöscht. Gegen 1 Uhr iv^ r die Gefahr beseitigt.
Der Schaden ist noch nicht festgestellt.

Warschau, 15. Juni . Zwischen dem frühstes polnischen Außen¬
minister Grafen Skrzynski und General Szeptyzk » fand heute früh
ein Duell statt. Nach den von dem Ehrengericht feftg-klkglen Beding¬
ungen sollte einmaliger Kugelwechsel statifinden. s .'nmchst gab
Szeptyzki einen Schuß ab, der sehlging. Hierauf lehnte es skrzynski
ab, selbst einen Schuß abzugeben. Das Duell fand damk seinen
Abschluß.

Bern , 16. Juni . Die ungarische Regierung hat beim schweize¬
rischen Bundesrat um die gerichtliche Verfolgung von Iwan Iusth nach¬
gesucht. Der Bundesrat dürfte diesem Ersuchen entsprechen und von
dem Bundesanwalt Bericht einfordern, um sodann über die definitive
Einleitung der Strafverfolgung Beschluß zu fassen.

Innsbruck , 15. Die „Innsbrucker Nachrichten" veröffentlichen
einen Aufruf der deutschen Studentenschaft der Innsbrucker Universi¬
tät , in dem es heißt, daß anläßlich der Vorgänge an der Technischen
Hochschule Hannover die dortige deutsche Studentenschaft heute zwi¬
schen 10 und 1 Uhr an den Vorlesungen der Innsbrucker Universität
nicht teilnehmen wird, um ihre Sympathie im Kampfe der Hannover¬
aner Studentenschaft gegen Professor Lessing auszudrllcken.

Rom , 16. Juni . In Obecitalien sind wiederum schwere Stürme
ausgetreten, die großen Schaden anrtchteten. So berichtet die „Tri-
buna ", daß ein bei Brescia stattsindender landwirtschaftlicherKongreß
wegen eines starken Wolkenbruches unterbrochen werden mußte.
Häuser wurden abgedeckt und fünf Personen verletzt. Die Felder
haben großen Schaden gelitten. Nach dem „Giornale d'Iialia"
sind mehrere Stuczbäche über die Ufer getreten und haben verschie¬
dene Ortschaften llbersckwcmmt.

London , 16. Juni . Ein Antrag der Arbeiterpartei, den Etat des
Arbeitsminffteriums lleradzusetzen, wurde vom Unterhaus mit 299
gegen 138 Stimmen Rbgelehnt.

Kerne Vorlage der Regierung über die Zusammenlegung
der Oberämter.

Stuttgart , IS. Juni . Im Mittelpunkt der allgemeinen
Aussprache üebr den Etat des Innern stand heute die Rede des
Ministers Bolz , die in umfassender Weise Aufschlüsse gab über
die Stellungnahme der Regierung zu einigen bedeutsamen Fra¬
gen >der inneren Verwaltung , die in letzter Zeit die Oeffentlich-
keit lebhaft beschäftigten . Das war insbesondere die Frage
einer Berwaltungsvcreinfachung durch Zusammenlegung der
Obercnntsbezirke , ein Plan , über den es fast soviele Meinungen
als Beteiligte gab, an dessen Durchführung man mit Grund
zweifeln könnte, wenn man den von verschiedenen Seiten bereit¬
gelegten agitatorischen Zündstoff nicht außer Betracht ließ . Die
Erklärung , die heute vom Regierungstisch abgegeben wurde,
hat dem Streit ein vorläufiges Ende gesetzt: Dre Regierung
wird dem Landtag keinen Entwurf vorlegen , da sie der Ueber-
zeugung ist, daß ein solcher überhaupt nicht parlamentarisch
verabschiedet werden kann. Als Schlußfolgerung ans der öffent¬
lichen Aussprache über diese Frage faßte Minister Bolz feine
Auffassung dahingehend zusammen , daß die Verbindung der
staatlichen und der Bezirksausgaben in - er Hand des Ober¬
amtmanns als bewährt und daher unantastbar sich erwiesen
habe, ferner daß es ein jgrotzer Irrtum sei, wenn man geglaubt
habe, in der Bevölkerung Verständnis für die Zusammenlegung
der Bezirke zu finden. Der Opposition , die bisher den Regie¬
rungsparteien aus ihrer unentschiedenen Haltung Vorwürfe
gemacht hat , blerbt es also fetzt überlasten , den Weg des Jni-
tiativgesetzesentwurfes zu beschreiten und zu beweisen , daß sie
außerhalb des Kreises theoretischer Erwägungen eine praktische
Lösung zu finden fähig ist. In feinen weiteren Ausführungen
beschäftigte sich der Minister mit der Wohnungsfrage . Er stellte
fest, daß die Freigabe der gewerblichen Räume von der
Zwangswirtschaft allseitig als zweckmäßig anerkannt worden
sei; wenn die Freigabe der teuren Wohnungen auch zu allerlei
Klagen Anlaß gegeben habe , so bestehe doch kein ausreichender
Grund zum Widerruf . Weitere Schritte in dieser Richtung
sollen unternommen werden . Auf 1. Juli wird eine erhebliche
Anzahl von Gemeinden von der Zwangswirtschaft ausgenom¬
men , im Herbst sollen die gewerblichen Räume von der Zwangs¬
wirtschaft ganz befreit werden , die Grenzbestimmung für teure
Wohnungen wird nach unten verschoben . Die Neubautätigkeit
erfährt durch die Wohnungskreditanstalt starke Förderung.
Doch lehnt es der Minister ab , sich zu dem demokratischen An¬
trag , der die Bereitstellung weiterer Mittel für Gewährung
von Baudarlehen fordert , zu äußern , ehe nicht die Beratung
der Gebäudeentschuldungsstcuer klare Verhältnisse geschaffen
habe . In diesem Zusammenhang machte er dem Hause davon
Mitteilung , daß die Baustoffstelle ausgehoben werde . Von
Interesse war die Beantwortung einer Frage über Lie^würt-
tembergische Elektrizitätswirtschaft , die Dr . Elsas (Dem .) im
Ton ides Vorwurfs und dringenden Befürchtungen gestellt
hatte . Der Minister kündigte an , daß dem Landtag in nächster
Zeit ein Gesetzesentwurf über die Beteiligung Württembergs
an dem Vorarlberger Werk zugehen werde . Da die minimalen
Wasserkräfte Württembergs uns heute nötigen , von Bayern
und Baden Kraft zu beziehen , wird sich der Staat am Ausbau
der Jllwerke in Vorarlberg in einer Weise beteiligen , die ihm
zwar nicht die Führung , aber eine ausreichende Deckung seiner
Bedürfnisse gewährleistet . Auch der Ausbau des Leitungsnetzes
wird allen Anforderungen unserer wirtschaftlichen Entwicklung
genügen . Es kann sich für Württemberg nicht darum handeln,
große Leitungen und Werke, wie sie Bayern und Baden ver¬
möge ihrer großen Wasserkräfte besitzen, in die Hand zu be¬
kommen, genug wenn ihm zu erträglichem Preis der nötige
Strom geliefert wird . Im besonderen wandte sich der Minister
noch der Beantwortung einer Großen Anfrage der Sozial-
denwkratie betr . die Vorfälle in Heilbronn anläßlich der Hitler-
Versammlung zu. Er rechtfertigte das Verhalten der Regie¬
rung , die das Auftreten Hitlers nach dem Grundsatz der Ver¬
sammlungsfreiheit gestattet hatte , ließ aber keinen Zweifel da¬
ran aufkommen , daß man in Württemberg allen radi -Kalen Be¬
strebungen gegenüber ans dem Posten steht. Auch das Verbot
des Potemkinsilmes fand in diesem Zusammenhang Erwäh¬
nung . In der Aussprache der Parteien waren es eben diese
Fragen , die zu erregten Auseinandersetzungen Anlaß gaben.
Taxis (B .G .) glaubt , daß ein Ansatmen durch das ganze .Land
gehen werde , wenn man nun höre , daß die Regierung einen
Gesetzentwurf über die Zusammenlegung von Oberämtern nicht
mehr einbringen werde . Die Regierung möge aber auch dafür
sorgen , daß die Fälle von Abtrennungen von einzelnen Ge¬
meinden und die Zuteilung zu anderen Bezirken , etwa wegen
etwas geringeren Steuerleistungen nicht allzu häufig werden,
denn dadurch werden einzelne Bezirke geschwächt, oder gar in
ihrem Fortbestand bedroht . Rank (Ztr .) vertritt die Auffas¬
sung , daß die Wohnungsnot nicht so groß ist, wie sie von der
Linken dargestellt wird . Man sollte endlich einmal den Ver¬
such machen, die Wohnungszwangswirtschaft noch weiter abzu-
Lauen . Der Redner befürwortet sodann noch die Aufhebung
der Baustosfstelle . SchlumPberger (VM .) wendet sich gegen
verschiedene Ausführungen des Abg . Ulrich über die Hitler¬
demonstration . Dann wird um , h<8 Uhr abends abgebrochen.
Mittwoch vormittag 9 Uhr Fortsetzung.

Keine Aufwertungsausprüche des Harstes Wittrlsbach.
München , 15. Juni . Die in der Oeffentlichkeit kürzlich aus¬

gestellte Behauptung , daß Las Haus Wittelsbach einen Aus¬
wertungsanspruch rn der Höhe von 14 Millionen Goldmark
gelten gemacht hat , ist, wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , aus der Luft gegriffen.

Wolkenbrüche in Sachsen.
Dresden , 15. Juni . Aus ganz Sachsen kommen Äöachrich-

ten über anhaltende itarke Niederschläge , die z. T . große Ver¬
heerungen anrichteten . Die Pulsnitz und die Gottleuba sind
über dre User getreten und verwüsten Gärten und iFelder In
der Dresdener Heide hat die Prießnitz mehrere Brücken fort¬
gerissen und Hunderte von Bäumen entwurzelt . In Dresden
selbst wurden tiefer gelegene Keller und Wohnungen vielfach
überschwemmt . Die Feuerwehr mußte wiederholt eingreifeu.
Auch die Lagerräume auf dem Grundstück der „Dresdener
Volkszertung " wurden unter Wasser gesetzt. Alle oberen Pegel
der Elbe melden ein erhebliches Steigen des Wasserstandes.

Der Magistrat von Hannover zum Fall Lesfing.
Hannover , 15. Juni . In einer vom Magistrat heute zum

Fall Lesstng gefaßten Entschließung , die dem Preußischen Mini¬
ster für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung , Dr . Wecker, über¬
mittelt wurde , heißt es u . a . : Der Magistrat hat bereits am
11. d. M . dahin Stellung genommen . Lessing solle in persön¬
licher Verhandlung durch Len Oberbürgermeister ersucht wer¬
den, von seinem Lehramt freiwillig zurückzutreten . Professor
Lessing hat aber die Abgabe einer Rücktrittserklärung abge¬
lehnt , jedoch in anderer Beziehung Erklärungen abgegeben , die
unseres Erachtens die sofortige Lösung des Streites herbet-
führen müssen . Professor Lesstng hat erklärt , daß er innerlich
schon längst auf die Dozentur verzichtet habe und sich völlig frei
fühle . Für ein weiteres gedeihliches Wirken als akademischer
Lehrer fehlt ihm also die Hauptvoraussetzung , nämlich die in¬
nere Berufung . Damit muß der Streit nach den Erklärungen
Professor Lessings selbst als gegenstandslos bezeichnet werden.
Wenn die Staatsautorität in diesem Falle weiter eingesetzt
würde , so würde sie pro nihilo angewandt werden . Der Magi¬
strat Littet weiter , ihm in dem zu erwartenden Bescheide zu be¬
stätigen , daß die dem Oberbürgermeister von Herrn Professor
Lessing Wiedergegebene angebliche Aeußerung des preußischen
Herrn Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , die
Stellung des Magistrats sei in dem Streitfall gleichgültig , der
-Wahrheit zuwiderläuft ; denn unmöglich wird -der Herr Mini¬
ster der Stellungnahme der Behörde einer Großstadt wie Han¬
nover bei einer ihre wirtschaftlichen und kulturellen Belange
bedrohenden Frage kein Gewicht beilegen.

Professor Lessing reist nach Berlin.
Berlin , 15. Juni . Nach einer Meldung -der .Possischen

Zeitung " aus Hannover reist Professor Lessing auf telegra¬
phische Einladung heute abend nach Berlin , um mit dem preu¬
ßischen Kultusminister und dem Ministerpräsidenten zu verhan¬
deln . Er erklärte gegenüber dem Vertreter der „Voss. Ztg .",
daß seine kurze Unterredung mit Oberbürgermeister Dr . Menge
trotz seiner Bitte ohne Zeugen stattgefunden habe . Es sei chm
ein Schriftstück , das seinen Verzicht enthalten habe , zur Unter¬
schrift vorgelegt worden das er jedoch nicht unterzeichnet habe.
Gleichzeitig wandte er sich gegen Las Protokoll , das nur nach¬
träglich und ohne sein Wissen aufgesetzt worden sein könne und
in dessen zweitem Teile ihm Worte untergeschoben seien, von
denen auch nicht ein einziges gesprochen worden sei.

Wrrtschaftsabteiluug im Reichspostministerium.
Berlin , 15. Juni . Im Zusammenhang mit einer Moder¬

nisierung des Betriebes und der Verwaltung beabsichtigt das
Reichspostministerium die Bildung eines besonderen Wirt¬
schaftsabteilung , der neben anderen Ausgaben besonders die
Durchführung der Wirtschaftspolitik der deutschen Reichspost,
Behandlung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Post und all¬
gemeiner Wirtschaft , sowie die Regelung des Wirtschastsdien-
stes bei den Oberpostdirektionen und den Verkehrsämtern ob¬
liegt . Ferner wird es Aufgabe der Abteilung sein, regelmäßig
Wirtschaftsberichte und Berichte über die Wirtschaftsverhalt¬
nisse der deutschen Reichspost zu veröffentlichen und für die
einheitliche Durchführung des Berkehrsprogramms für Len Jn-
land - und Anslandverkchr Sorge zu tragen.

Folge » der Wahlbeeinfluffung.
Berlin , 15. Juni . Einer längeren Ausführung des amtl.

Preußischen Pressedienstes entnehmen wir : Zahlreiche Einzel¬
fälle lasten erkennen daß mit Mitteln wirtschaftlichen Boykotts,
insbesondere der Androhung der Lösung von bestehenden Ver¬
tragsverhältnissen oder geschäftlicher Schädigung selbständiger
Existenzen versucht wird , diejenigen Staatsbürger die gewillt
sind, sich an der Abstimmung über den Volksentscheid zu -betei¬
ligen , einzuschüchtern und von der Stimmabgabe abzuhaltcn.
Demgegenüber wird darauf aufmerksam gemacht, daß ein sol¬
ches Unterfangen nicht nur dem Geiste der Verfassung wider¬
spricht, sondern unter Umständen auch aus zivilrechtlichem Ge¬
biet ernste Folgen für derartig sittenwidrig handelnde Perso¬
nen nach sich ziehen kann . Der Artikel 118 der Reichsversas-
lung gewährleistet jedem Deutschen das Recht freier Mei¬
nungsäußerung und bestimmt ausdrücklich , daß ihn an diesem
Rechte kein Arbeits - oder Anstellungsverhältnis hindern und
niemand ihn benachteiligen darf , wenn er von diesem Recht
Gebrauch macht. Ein sehr wesentlicher Fall der Ausübung des
Rechtes der freien Meinungsäußerung ist die Ausübung des
Wahl - oder Abstimmungsrechts.

Berlin , 15. Juni . Der Provinzialverband der Groß -Ber-
liner Zentrumspartei hat über die Parteigenossen , die sich für
den Volksentscheid agitatorisch bemüht haben , zunächst einmal
die Sperre verhängt . Die Herren Dr . Grundeis und Nisska,
die bisher als Parteiredner vielfach tätig waren , dürfen bis zur
Entscheidung der Partei über diese Angelegenheit nicht wieder,
auch nicht im Reichsbanner , auftreten.

Deutsch-französisches Aufwcrtungsabkommrn.
Berlin , 15. Juni , zwischen der deutschen und französischen

Regierung ist ein Abkommen über die Durchführung der deut¬
schen Aufwertungsgesetzc abgeschlossen, das am 4. ü. M . in
Berlin ratifiziert worden ist. In dem Abkommen wird der
Grundsatz der Meistbegünstigung auf dem Gebiete des Aufwcr-
tungsrcchts vereinbart . Die französische Regierung gibt den
deutschen Staatsangehörigen die bisher auf Grund des Ver¬
sailler Vertrags unter Zwangsverwaltung gestellten deutschen
Markanleihen frei ; sie empfängt >dafür von dem Einlösungs¬
betrage , den die deutschen Gläubiger dieser Anleihen nach dem
deutschen Ablösnngsgesetz auf dis freigegebcnen Anleihen er¬
halten , soweit die freigege-benen Anleihen Reichsanleihen sind,
ein Viertel ; soweit sic Länder - oder Gemeindeanleihen sind,
die Hälfte . Des weiteren bringt das Abkommen eine Auswer¬
tung der deutschen Reichsangehörigen gehörenden Markanlei-
h-en, die elsaß -lothringische Gemeinden vor dem Waffenstill¬
stand ausgegeben haben , lieber die Durchführung des Abkom¬
mens wird das weitere später bekannt gegeben werden . Die
Interessenten wollen daher von Anfragen bis ans weiteres
ab sehen.

Ein neuer Aufruf des elsaß-lothrinjgischen Heimatbmrdes.
Paris , 15. Juni . Wie der „Temps " aus Straßburg meldet,

veröffentlicht das Komitee des elsaß -lothringischen Heimatbun¬
des heute früh in der katholischen Presse des Oberelsaß einen
neuen Aufruf , in dem der Heimatbund erklärt , daß er von
seiner Kundgebung nichts zurückzunehmen habe und daß er
alle diejenigen in Schutz nehme , die von der Regierung gemäß-
regelt worden seien. Der Ausruf schließt mit den Worten : „El-
säßer und Lothringer ! Jeder neue Gewaltakt der Regierung
beweist mehr denn je, von welchen Gefahren die elementarsten
Rechte in Elsaß -Lothringen bedroht sind . Schließt Euch also



mehr als bisher zusammen zum Kampfe für die natürlichen
Rechte des Landes !"

Rücktritt des KaLinrtts Briand.
Paris , 15. Juni . Das Ministerium Briand ist soeben in

seiner Gesamtheit zurücktzetreten. Das über den Ministerrat
von heute abend ausgegebene CommuniquL besagt, daß das
Ministerium einstimmig zu der Auffassung gelangt sei, daß, da
weder die einfache Ersetzung des heute morgen zurückgetretenen
Finanzministers Peret , noch eine Umbildung des Kabinetts ge¬
nüge, um dem Ernst der Situation gerecht zu werden. Das
Ministerium habe deshalb beschlossen, in seiner Gesamtheit zu
demissionieren und dem Präsidenten der Republik die notwen¬
dige Handlungsfreiheit zu sichern. Briand hat sich um 5 Uhr
nachmittags gemeinsam mit den Mitgliedern des Kabinetts
zum Präsidenten der Republik begeben, um das Dcmissions-
schreiben zu überweisen. Der Präsident der Republik hat die
Demission des Kabinetts angenommen . Er wird die üblichen
Besprechungen morgen vormittag beginnen . Das zurückgetre¬
tene Ministerium wird einstweilen mit der Weiterführung der
Geschäfte beauftragt.

Der Rücktritt Percts.
Paris , 15. Juni . Fiuanzminister Peret hat in dem heute

vormittag abgehaltenen Kabinettsrat seine Demission gegeben,
da er angesichts der Hausse der ausländischen Devisen und des
Ausbleibens der tatkräftigen Unterstützung, auf die die Regie¬
rung gerechnet habe, seinen Posten nicht mehr wirksam aus-
füllcn könne. Andererseits halte er es für notwendig , eine Par¬
lamentarische und Politische Umbildung entsprechend den Wün¬
schen der öffentlichen Meinung möglich zu machen, da die Oef-
fentlichkeit angesichts der gemeinsamen Gefahr eine gemeinsame
Anstrengung fordere. Aus diesen Gründen trete er zurück. Ein
neuer Kabinettsrat tritt heute abends 6 Uhr im Außenministe¬
rium zusammen, um die Lage zu beraten . Vor Beginn des
Käbinettsrats hatte der Präsident der Republik eine lange Be¬
sprechung mit Ministerpräsident Briand und Finanzminister
Peret gehabt.

Zur französischen Kabinettskrise.

Paris , 15. Juni . Nach dem heutigen Kabinettsrat «Märte
der Untcrstaatssekretär beim Ministerpräsidium , die Regierung
hoffe, daß innerhalb 18 Stunden ein Nachfolger für Peret er¬
nannt sein werde. Dann können die Beratungen der Inter¬
pellationen über die Finanzlage stattfinden. Falls Briand mit
seinen Bemühungen keinen Erfolg haben sollte, würde das
Kabinett wahrscheinlich zurücktreteu

Die Lage in Portugal.

giNaLon 15. Juni . Die im Feldlager Lei Lissabon Ii«>,
den NAA ^ d eine Abordnung der NorMviswn habU
Reaierung aufgefordert , das revolutionäre Programm«G
duriÄühren und zu dreiem Zweck «m dreigliedriges vH

Komitee zu bilden, das die entsprechenden Ntaßnah
erEffen fill Das Kabinett hat sich gestern nochL
meÄünd ger Sitzung Mit d̂ ,en Faserungen beM
n ^ ieine Entscheidung lsi noch nichts bekannt geworden,ueoer ie « Rußlands Antwort.

15 ^uni . In der heute dem britischen
_ ... _ _ _ —.—uuf  oas vrit

morandum weist die Sowseiregierung daraus hin, daßm
land kein allgemeines Valuta -Ausfuhrverbot besteht, ft
lediglich eine Ausfuhrregelung durch tue in jedem«nzÄ
Fall Bewilligungen zur Ausfuhr von Valuten erteilt«A
Gleichzeitig lenkte die Sowseiregierung die Aufmerksamkeit!«

britischen Regierung aus die den Tatsachen widersprech«
Erklärung einiger ihrer Mitglieder , als ob die dem GenerG
der britischen Gewerkschaften uberwie,enen Summen von̂
Sowjetregierung stammten, wahrend sie m Wirüichkeit
den Zentralrat der Gewerkschaften der « wwietunion gesät,worden seien.
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OberamtSstadt Reuenbürg.
Volksentscheid über Enteignung

der Fiir-envermögen.
In der Abgrenzung der hiesigen Stadt in zwei Wahl¬

bezirke ist gegen bisher eine Aenderung nicht eingetreten.
Die Abstimmung erfolgt am

Sonntag , den 2V. Juni 1026. von vormittags
8 Uhr bis nachmittags5 Uhr.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Stimmzettel amt¬
lich hergeftellt und am Abstimmungstag im Abstimmungs¬
raum den Stimmberechtigtenausgehändigt werden, ferner,
daß der Stimmberechtigte, der die zur Abstimmung gestellte
Frage bejahen will, das mit „Ja ", der Stimmberechtigte,
der die zur Abstimmung gestellte Frage verneinen will, das
mit „Nein" bezeichnet? Viereck zu durchkreuzen hat und daß
Stimmzettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen, ungültig
find. Es empfiehlt sich, das Kreuz in den Kreis des betref¬
fenden Vierecks zu setzen.

Stimmscheine können noch am Tage vor der Abstimmung
ausgestellt werden.

Auf die Anschläge am Rathaus und Schulhaus wird
verwiesen.

Stadtschaltheiß Knödel.
Btrk - « f - ld.

Auf die am Rathaus und am Waghäuschen beim Schul¬
haus angeschlagenen Bekanntmachungen betr. Abgrenzung der
Stimmbezirke und Abstimmuugszeit für den Volksent¬
scheid am 20 . Juni 1926 wird hiemit ausdrücklich hinge¬
wiesen.

Birkenfeld , den 15. Juni 1926.
Schnltb - itzenamt : J . V. : Bürkle.

Der verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am Mittwoch den
16. Juni in

Neuenbürg
bei der Firma A Lrrftuauer Nachf.,

Inh . C. GSckelmaun, Marltstr . 148,

eine Verkaufstelle
eröffnet habe.

Vilrüt-ksbrik Lmil Lstr,

Is Kristallzucker
zu Einmachzwecken

empfiehlt billigst

Lager des Badischen Bauernvereins,
Neuenbürg, Telefon Nr. 26.

Zur Vertilgung von
FslSmaulen unS

Raiten _ _
ist Mause -Gift -Weizen , Manfe -Gift -Hafer, Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim , Is . Obst-

baumkarboliueum, Urauiagrün , Saatbeize usw.
Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim,Güterstr.21,

Fernsprecher 1923.

Schulbedarfs-Artikel
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelschwämme

Schultiute
Zeichenware»
Schreibware«
Gesangbücher

C. Meeh scheu Buchhblg., Neuenbürg.

Losung:

Sei« LMcnWd z» honst Mm!
Nur wer die Verfassung durchlöchern will,

wer die Grundrechte aufzuheben beabsichtigt,
wer Staatsbürger entrechten nnd vernichten will,
wer Wehrlose vergewaltigen möchte,
wer Treue und Dankbarkeit mißachtet,

Ser geht Zur Abstimmung.
Wer den Kultur- und Rechtsstaat erhalten will»

wer gegen de« Raub der PrivatvermSgen ist,
wer marxistische und fowjetistische Willkür kennt,
wer die Auflösung aller Ordnung vermeiden will,
wer eine friedliche Entwicklung austrebt.
wer die Einrichtung des Volksentscheids vor schmählichem Miß¬

brauch schützen will,
wer Rechts- und Anstandsgefühl hat.
wer ein reines Gewissen behalten will,

der bleibe am 2V. Juni zu Haufe!

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

einige Dienstmädchen,!,
schon gedient haben.
U N/ Morgen
I Donners

K . N . SlGM
Vollzähliger Besuch wegenk
Rottenburger Besuchs Ehw
fache.

Wäsche^
Ammhmstch

zu vergebe« an zuverlastPerson.
Dampswaschanstal!

Birkeufeld.

2000 bis 3WMark
gegen gute Sicherheit aM
nehmen gesucht.

Angebote an die„EnMck
Geschäftsstelle.

Prrma

1 Ltr. 30  Pfg.
>zu haben in sämtlichen!

Verkaufstellen!

kerillnÄliAimveiM
L Neuendürg -cnr i
^ L . Q .m .d . kl . ^

Calmbach.
Fast neues

Otmlfaß,
205 Ltr. haltend, zu verkaufen.
Zu erfragen

Bäckermeister Reumann.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von b8 Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa-
rate, Gnmmi , Laternen etc.

Preise niedr.
Jllnstr . Katalog gratis.
Llvk » Ooimxsmlv

Lsssvl.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Wesen Umbau
xevobre ick ouk die bereits suis
Susserste rurückZesetrten preise

1V- Z0 prvL kilbstt
auf vamsn-XIsiäsrZtoffs, Zkiäen-
unä>V38ek8toffs,Zpitren,8k8äkö,

Zommerneukkiten U8iv.

Mäedsuz klmMm
Villslvlnvr 24.

Ottenhausen.
Zu verkaufen eine 34 Wo¬

chen trächtige, gut gewöhnte

Caspar Bührer Witwe.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht, s
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten« .

billigsten im

H. M. Holzapfel.
Gin vormgliches Nachschlagewerk!
Unentbehrlich skr jede»GcWstMan«. jede«

Hotel- nnd GnsthOetlieb!

Adreßbuch
silr de«Nermntsbezirk ReueMrg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C«Meeh'sche Buchbruekerei, Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

8elt Islirrebnt in den lubinxerl 1
UniversitStskIiniken im Oebrsuck̂ I^

mauer Apallo-SprMI
l-reinigt dis klieren , Mnrend bei

VerdguunZsstörunZen.kLdiogMves
iüksles kumilikugetrüllllI

Vertreter: »» .
l0l« 1» r1od NüIIvr , NineralvassordälA ., XvnvuvE

fllhrer von UenenbA
uni!Umgebung.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuternd
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungen

nach dem neuesten Stand hergestellt. !
Preis 60 Pfg. Wiederverkäufererhalte« Rabats

Zu haben in der

DLsbälGr -VssoLLktsstsUs
^Ues kr«! llaus , Solstvinsr UL»«. ^

°.L-, 200 8tüoli üsrrei-IiSse4.35R
S kkd. lUstlsrkorm In 8taoio1

UoUäncksreorM
In L Liwdlirxsr-

6.50 » k.
4.SS«k.
Ü.S5 « r.

. --— ^ « »mbar« kto»

0 .A.
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